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Sie wählen und genießen:

Besuchen Sie den schönsten Baum!

NATURNAHE ERHOLUNG
IN DER REGION LÜBECK

Wo gibt
es die
schönsten
Bäume?

Burgtorfriedhof

Eschenburgpark

Mühlenteich

Niederbüssau

Lübecks
     schönste Bäume

16  Und plötzlich eine Eichenallee
Buntekuh

17 Linden -
     eine intakte Allee
Standort:
Peter-Monnik-Weg, zwischen 
Ratzeburger Allee und
Hochschulstadtteil
(ohne Karteneintrag)
Alter:
ca. 180 Jahre

18  Uralte Dorflinde
Zeichen für Gerechtigkeit und Freiheit

STANDORT:
auf dem hinteren der beiden Dorfplätze in Niederbüssau
(ohne Karteneintrag)

ALTER:
ca. 270 Jahre

GERICHTSLINDE IN NIEDERBÜSSAU
Mitten im Angerdorf Niederbüssau prangt 
die jahrhundertealte Dorf- und Gerichtslinde 
– einer der ältesten Bäume Lübecks. Knapp 
5 m misst ihr Umfang. Unter Dorflinden 
wurden sog. Tilia-Gerichte meist zweimal im 
Jahr abgehalten. „Judicum sub tilia“ hieß es, 
wenn Betrüger, Diebe und Mörder unter der 
Linde verurteilt wurden. Bei Mördern mach-
te man im wahrsten Sinne kurzen Prozess 
und hängte sie gleich am selben Baum auf!

Spätestens seitdem es die 3-teilige Reihe des Erholungsführers
„Lübeck natürlich!“ gibt, wissen wir es: Lübeck ist außergewöhnlich 
reich an schönen Erholungslandschaften. Als kleine Ergänzung zur 
Reihe „Lübeck natürlich!“ gibt es jetzt und hier noch eine Zugabe: 
Eine Tour zu den schönsten und ältesten Bäumen und Baumgruppen 
in Lübeck.

Besonders die jahrhundertealten Linden und Eichen in Lübeck sind 
eine „Reise“ wert. So wachsen viele der ältesten Bäume nah beiein-
ander, z.B. rund um den Jerusalemsberg und das Burgtor. 

Bäume sind nicht nur schön, sondern Stadtbegrüner, Klimaschützer, 
Lärmminderer und nicht zuletzt Zuhause für zahlreiche Tierarten.
 
Die Lübecker und Lübeckerinnen lieben sie – die alten Bäume. Wir 
wollen wissen, welcher Baum Ihnen am meisten gefällt. Sie haben die 
Wahl: Im Juli 2008 veranstalten die Lübecker Nachrichten und der 
Bereich Naturschutz der Hansestadt Lübeck die Wahl des schönsten 
Baums in Lübeck. Beachten Sie die Ankündigung in der Presse.

Stadtbäume -
vertraut, geliebt und unverzichtbar
Eine Tour zu den schönsten
und ältesten Lübecker Bäumen

15   Maronenbaum -
      Kastanie mit Biss

Standort:
Auf dem Restaurantgrundstück Ecke 
Pferdemarkt/Kapitelstraße. Zugang 
vom Eingang Pferdemarkt
Alter:
ca. 150 Jahre

STANDORT:
Buntekuh, Herrenholz/Eichenallee
(ohne Karteneintrag)

ALTER:
ca. 180 Jahre

ALTE EICHEN MITTEN IM GEWERBEGEBIET
Die Eichenallee, die in Buntekuh von 
der Straße Herrenholz abzweigt und 
das graue Gewerbegebiet vom Cittipark 
bis zu Plaza wie ein grünes Band bis 
zum Padelügger Weg durchzieht, wurde 
zusammen mit der Lindenallee, die in das Dorf Padelügge führt, 
bereits ca. 1829 als Wegschmuck und Schattenspender angelegt. 
Die 41 Eichen haben also zumeist schon fast 180 Jahre auf dem 
Buckel!



1  Der Jerusalemsberg
Uralte Eichen und Linden am Ende des Lübecker Kreuzwegs

STANDORT:
Jerusalemsberg zwischen den Straßen Jerusalems-
berg und Travemünder Allee.

ALTER:
170-250 Jahre

DER KREUZWEG
Wer hätte gedacht, dass in Lübeck ein Kreuzweg existiert, der mit 
1.650 m exakt die gleiche Länge aufweist wie die berühmte „Via 
Dolorosa“ im Heiligen Land? Heute ist davon vor allem der künstlich 
aufgeschüttete Kalvarienberg mit einer gotischen Kapelle und dem 
alten Baumbestand zu erkennen.

4  Eichenriesen
Am Dorfteich 

2  Rotbuche im Efeumantel
Standort:
Jerusalemsberg Nr. 9, von 3 Seiten von Gebäuden
eingeschlossen, Zugang über Jerusalemsberg Nr. 8
Alter:
140 Jahre

3  Schattenspender Platane
Standort:
im Vorgarten des Grundstücks Am Burgfeld 3
Alter:
ca. 130 Jahre

5  Esche - an der Burgtorbrücke
Standort:
An der Burgtorbrücke, vom Gustav-Radbruchplatz
kommend in der Grünanlage links der Brücke
Alter:
ca. 200 Jahre

6  Hängebuche beherrscht Straßenbild
Standort:
Eingang zum Grundstück Nebenhofstraße 3 D
Alter:
ca. 120 Jahre

DIE BAUMZEUGEN
Die Baumzeugen – überwiegend 
Eichen und Linden, die zumeist 
1735 bzw. 1835 gepflanzt wur-
den – haben einen mächtigen 
Umfang. Über 4 m umfasst die 
dickste Linde. Eichen wurden hier 
und anderswo häufig als Zeichen 
für Stärke und Ewigkeit gepflanzt.

STANDORT:
Am Dorfteich in Israelsdorf, Eichenweg

ALTER:
über 200 Jahre

WÄCHTER DES DORFTEICHS
Zwei mächtige alte Eichen mit Stammdurchmessern von bis zu 2 
Metern bewachen den Dorfteich in Israelsdorf schon seit über 200 
Jahren. Die Bäume, der Teich und die alten Katen bilden zusammen 
ein wertvolles kulturhistorisch seltenes Ensemble. Das natürliche 
Alter von Eichen liegt bei ca. 700 Jahren, allerdings sind auch 
1.000jährige Eichen keine Seltenheit. Die Israelsdorfer Eichen 
mussten in der Vergangenheit leider schon ein paar mal zurückge-
schnitten werden, da morsche Äste eine Gefahr für das Leben von 
Menschen darstellten. Dennoch hoffen wir, dass die Eichen das 
Dorfbild von Israelsdorf noch lange bereichern werden. 

Bei den Germanen war die Eiche dem Donnergott Thor geweiht. 
Ein alter Gewitter-Spruch besagt: „Von den Eichen sollst Du wei-
chen und Buchen sollst du suchen.“ Ob man sich allerdings darauf 
verlassen kann, ist ungewiss.
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7 Alte Eiche
Im kleinen Garten

STANDORT:
Travemünder Allee 18, Ecke Curtiusstraße, im Hintergarten, seitlich 
einsehbar.

ALTER:
ca. 200 Jahre

IN ENGER NACHBARSCHAFT
Wer das Naturdenkmal im 
Hintergarten des Gund-
stücks Travemünder Allee 
18 betrachtet, stellt sich 
die Frage, wie das nur 
wenige Meter entfernte 
Nachbarhaus und die 
Stieleiche miteinander 
auskommen. Vielleicht 
sind beide eine sogenannte Symbiose eingegangen, also eine 
Lebensgemeinschaft zum gegenseitigen Nutzen. Der Baum war ge-
schützt und konnte überleben, weil die Bewohner und Nutzer des 
Hauses ihn geliebt und gepflegt haben. Das Haus hat den Vorteil, 

in heißen Sommern vor direkter 
Sonne geschützt zu sein. Oder viel-
leicht war es ja auch anders... Fest 
steht, dass die vielstämmige Eiche 
mit ihrem über 4 Meter messenden 
Umfang einen imposanten Eindruck 
macht und bestimmt zu den 100 
ältesten Bäumen Lübecks gehört.

STANDORT:
Eschenburgpark, am Eingang Konstinstraße mit Naturdenkmalschild

ALTER:
ca. 130 Jahre

DER GINKGOBAUM
Bereits im 18. Jahrhundert haben Seefahrer 
den Ginkgo aus den Tempeln Ostasiens nach 
Europa gebracht, wo er seitdem als widerstandfähiger Zierbaum 
angepflanzt wird. 
Der Ginkgo hat bis heute eine große Bedeutung für Kunst, Kultur 
und Heilkunde. Bereits Goethe wurde von ihm zu einem Gedicht 
inspiriert, das mit den Zeilen endet: 

„Fühlst Du nicht an meinen Liedern,
Dass ich eins und doppelt bin?“

Das in der Pflanzenwelt einzigartige zweigeteilte Blatt und seine 
Zweihäusigkeit wurden schon früh mit dem Symbol des Yin-Yang, 
in Verbindung gebracht. Die schlanke aufstrebende Wuchsform 

des Ginkgo repräsentiert nach asiati-
scher Philosophie das Yang und wird mit 
Aktivität und Lebenskraft gleichgesetzt, 
während zugleich die Blätter aufgrund 
ihrer fächerartigen Form das Yin, also 
Sanftheit und Weichheit, darstellen. 
Diese Interpretation führte frühzeitig 
dazu, dass der gesamte Baum in einigen 
Ländern als pflanzliches Symbol der 
Harmonie betrachtet wurde.

8 Gingko
Der Fächerbaum am Eschenburgpark

9  Rotbuche
Im Trauerflor

10  Blutbuchen über den Gräbern
Der Burgtorfriedhof

STANDORT:
Auf dem Burgtorfriedhof Süd-Ost-Seite

ALTER:
ca. 180 Jahre

BLUT ÜBER GRÄBERN?
Mit Blut haben die uralten Buchen auf
der Südostseite des Burgtorfriedhofs
zwar nichts zu tun. Aber 5 Meter lang
muss das Maßband sein, um ihren
kräftigen Umfang zu messen!

CYANIDIN UND CHLOROPHYLL
Zum Unterschied zur normalen Buche ist 
in den Blättern der rotlaubigen Blutbuche 
lediglich der rote Farbstoff Cyanidin in grö-
ßeren Mengen als sonst üblich vorhanden, 
er überdeckt daher den grünen Farbstoff, 
das Chlorophyll. Auch Bäume mit grünen 
Blättern haben kleinere Mengen des roten 
Farbstoffes Cyanidin. Er kommt aber erst 
im Herbst zum Vorschein, wenn der grüne 
Farbstoff bereits abgebaut worden ist. Daher 
also die schöne Herbstfärbung vieler Bäume!

BAUMZEUGEN
Die beiden Blutbuchen wurden vor fast 200 Jahre auf dem Burg-
torfriedhof gepflanzt. Auf dem allgemeinen Gottesacker, wie der 
Friedhof bei seiner Entstehung um 1820 genannt wurde, liegen 
heute viele berühmte Persönlichkeiten der Lübecker Geschichte, 
z.B. zahlreiche Mitglieder der Familie von Thomas Mann, vielfach 
im Familienroman Buddenbrooks porträtiert, der Dichter Emanuel 
Geibel oder Ida Boy-Ed (1852-1928), eine kämpferische Frauen-
rechtlerin ihrer Zeit. Blutbuchen wurden früher besonders an den 
Stadtausgängen als Grenzmarkierung gepflanzt.

STANDORT:
Eschenburgpark nahe der
Straße Jerusalemsberg

ALTER:
ca. 180 Jahre

TRAUER
MUSS DIE BUCHE TRAGEN
Auf Friedhöfen und in 
Parks werden immer wie-
der gern die Trauerformen 
unserer einheimischen 
Bäume angepflanzt. Sie 
sollen besonders die Trau-
er um die Toten symbolisieren. Ein besonders schönes Exemplar 
einer solchen Trauerrotbuche steht am Rand des Eschenburgparks 
bei der Straße Jerusalemsberg. Gerade im Alter stellen die Trau-
erformen mit ihren bogig wachsenden und fast bis zum Boden 
herabhängenden Zweigen Baumbilder von besonderer Schönheit 
dar. Seit 1825 ziert der Baum den Park.



13  Sumpfzypresse
Exoten in Lübeck

STANDORT:
Wallanlagen in Höhe Mühlendamm bei der 
ehemaligen Seefahrtsschule, Zugang über 
Aufgang in Höhe der Fußgängerampel

ALTER:
ca. 350 Jahre

EIN TOR WIRD ZUGEMAUERT
Ein bisschen sieht sie bereits wie 
eine Ruine aus, aber sie lebt noch: 
Mit immenser Lebenskraft trotzt 
die alte Kaisereiche hoch auf den 
Wallanlagen bei der ehemaligen 
Seefahrtsschule ihrem Alter.

Fast 6 Meter  misst der Stammum-
fang der ältesten Eiche der Lübe-
cker Anlagen. 
Kaisereiche heißt sie, weil sie in der 
Nähe des ehemaligen Kaisertores 
steht, das um 1500 wegen zu ge-
ringem Nutzen von den Stadtvätern 
zugemauert worden ist. Die Eiche 
schaut den geschichtlichen Ereignis-
sen in Lübeck seit über 350 Jahren 
zu! Heute ist der alte Tordurchgang 
wieder offen und führt unter der eh. 
Seefahrtsschule zum Wasser.

11  Bergahorn
In der Eschenburgstraße

STANDORT:
Eschenburgstraße 31, seitlich 
der Einfahrt

ALTER:
ca. 150-200 Jahre

Blickt man in die Einfahrt des 
Grundstücks Eschenburgstr. 31, 
erhebt sich dort ein eindrucks-
voller alter Bergahorn. Beson-
ders in seiner Jugend schießt 
der Ahorn schnell in die Höhe: Ist er nach 10 Jahren noch 4 Meter 
hoch, so hat er sich nach 20 Jahren bis zu 16 Metern hochge-
schraubt. Seine Rinde ist dunkelgrau und blättert im Alter plattig 
ab. Das Aussehen des Stammes erinnert im fortgeschrittenen 
Alter dadurch an die Rinde einer Platane. Der Bergahorn ist gut an 

seinen stumpf-fünflappigen 
Blätter zu erkennen. Die 
Früchte sind sogenannte 
Spaltfrüchte, die zwei im 
spitzen Winkel abstehende 
Flügel besitzen. Im Herbst 
fallen diese charakteristi-
schen Schraubenflieger und 
verbreiten sich im Spiralflug

12  Buche
Einmal anders

STANDORT:
Grünanlagen Mühlenteich/Wallstraße 
nähe Abzweig Mühlendamm, mit Natur-
denkmalschild

ALTER:
100-120 Jahre

SCHRAUBENFLIEGER MIT 16
UMDREHUNGEN PRO SEKUNDE

STANDORT:
Eschenburgstraße 39/
Grundstück der Hanseresidenz

ALTER:
ca. 150 Jahre

Von besonderer Schönheit 
sind die beiden Rotbuchen 
vor der Hanseresidenz an 
der Eschenburgstraße. 
Wie zwei breite Pyramiden 
sehen sie aus! Sie sind 
nicht einfach Buchen, denn 
beim näheren Hinsehen 
entdeckt der/die aufmerk-
same Besucher/in, dass der 
Baum mehrfach tief geschlitzte Blätter besitzt, die nur noch sehr 
entfernt an das bekannte Buchenblatt erinnern. Es handelt sich um 
die Sorte ‚Asplenifolia‘, was soviel heißt wie ‚farnblättrig“. Dass es 
sich aber ansonsten um eine Rotbuche handelt, kann man an den 
Blüten und den Bucheckern des Baumes erkennen.

BRETTWURZELN UND ATEMKNIE
Als Einwanderer kam die Sumpfzypresse aus Amerika im 18. 
Jahrhundert in die europäischen Parks. In ihrer Heimat ist sie vor 
allem aus den Sümpfen Floridas und des Mississipi-Deltas be-
kannt. In Europa benötigt sie zum guten Gedeihen daher ebenfalls 
warme Sommer und bevorzugt feuchte Böden, sie kann aber auch 
Trockenheit vertragen. Häufig wird sie an Gewässerufern gepflanzt, 
wie hier am Rande des Lübecker Mühlen-
teichs. Steht die Sumpfzypresse im seichten 
Wasser bildet sie markante Atemknie aus, 
die ein schwammiges Gewebe enthalten und 
die Durchlüftung der im Gewässer stehen-
den Wurzeln fördert. Solche Atemknie kann 
man in Lübeck allerdings nicht beobachten. 
Um im Sumpf eine bessere Standfestigkeit 
zu erreichen, sind manchmal an der Stamm-
basis sog. brettartige Stützfüße ausgebildet. 
Einen Anflug davon kann man bei der kleine-
ren Sumpfzypresse an der Mühlenteichpro-
menade erkennen.

14  Kaisereiche
In den Wallanlagen


